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Preußiſche Kammern. 


Erſte Kammer. In der 20. Sitzung vom 

11. April erſtattet der Abg. Roſenkranz Bericht über 
den dringlichen Antrag des Kuh u. Gen. am 3. April, 
(den König zur beſtimmten Annahme der Kaiſerwahl 
zu veranlaſſen). Kuh glaubt die Dringlichkeit kaum 
begründen zu dürfen, da ſie klar vorliege. Heute 
werde vielleicht in Frankfurt ein Beſchluß gefaßt, der 
dem hieſigen entgegenſtehe. Er beweiſt, daß die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung in Frankfurt ausdrücklich das Recht 
gehabt, eine Verfaſſung zu ſchaffen; daß der Bundes⸗ 
tag ſie in dieſer Eigenſchaft begrüßt, nachdem er am 
7. April 1848 den Beſchluß über eine conſtituirende 
National-Verſammlung gefaßt und die Einberufung 
veranlaßt habe. Der Zweck, welcher durch die Note 
vom 23. April, worin das Princip der Vereinbarung 
ausgeſprochen, erreicht werden ſoll, kann Niemand 
unklar bleiben. Wenn die Fürſten eine Verfaſſung 
eetreyirten, fo verlangte man von dem beſchränkten 
Unterthanen⸗Verſtande Unterwerfung; wenn aber eine 
National-Verſammlung im Auftrage von Millionen 
eine Krone antrage, ſolle dieſe der Weihe der Fürſten 
bedürfen. Man beanſpruche Vertrauen zum Könige; 
der König ſolle Vertrauen zum deutſchen Volke haben, 
ſo werde die Einheit endlich erreicht werden. Abg. 
7 oltdammer iſt ebenfalls der Anſicht; nur will er, 
+ Me erſt alle möglichen Folgerungen dieſes Bes 
Ka vage auf Preußens ſpecielle Verhäͤltniſſe 
dave a Der Miniſter-Präſident Graf 
anden urg gibt die Erklärung, daß das Miniſterium 
ſeinerſeits die Inſtruetionen dem preuß. Bevollmäch⸗ 
tigten gegeben und die Uleberzeugung habe, die Löſun 
der deutſchen Frage müſſe fo ſchnell wie möglich fi 
wirft werden. Die Dringlichkeit des Kuh'ſchen Ans 
trages wird mit 75 gegen 38 St. abgelehnt und geht 
in die Abtheilung. — Der Anteag des v. Buslaw 
u. Gen. wegen Umarbeitung der Militär- Kirchenord⸗ 
nung, insbeſondere in Bezug auf die katholiſchen Sol— 
daten, wird nach einer Erkläruag des Kriegsminiſters 
abgelehnt; und der Antrag des v. Daniels u, Gen. 


* Sonntag, den 15. April. 


bezüglich des neuen Gerichts verfahrens vom Antrag⸗ 
ſteller zurückgezogen. 

In der 21. Sitzung vom 13. April wurden 
nach mehreren Wahlprüfungen die Anträge des Abg. 
Hülsmann u. Gen.: „daß der Finanzminiſter gebeten 
werde, die zu außererdentlichen Unterſtützungen der Ele⸗ 
mentarlehrer pro 1849 auf den Etat übernommene 
Summe bis auf den Betrag von 63,000 thlr. zu er⸗ 
höhen“, ſowie des Abg. v. Daniels, die von ihm 
eingereichten 7 Entwürfe über die Umänderung des 
Gerichtsverfahrens, in die Abtheilungen verwieſen. 

Zweite Kammer. 23. Sitzung vom 12. April. 
Den größten Theil der Sitzung füllte die Interpella⸗ 
tion des Abg. Jung über die zahlreichen Ausweiſun⸗ 
gen aus Berlin, auch von Perſonen, welche hier ans 
ſäßig ſeien, und was dagegen gethan ſei, wobei eine 
Menge Beiſpiele angeführt werden von Gewaltthälig⸗ 
keiten der Polizei. Der Miniſter des Innern v. Manz 
teuffel antwortet ſogleich darauf und findet es auch ge⸗ 
ſetzwidrig, wenn Einheimiſche ausgewieſen würden 5 
er habe — wobei Rodbertus widerſpricht — in allen 
ſolchen Fällen die Ausweiſung zu verhindern geſucht. 
— Nach einer Interpellation des Abg. Poninski 
(Pleſchen) wegen gewaltſamer Wegſchleppung eines 
preußiſchen Staatsangehörigen von Poſen nach Wars 
ſchau, wobei v. Manteuffel verſichert, bereits Schritte 
gethan zu haben, und nach Vornahme einiger Peti⸗ 
tionen wird die Sitzung geſchloſſen. 


Politiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 11. April. Die deutſche 
Nation al⸗Verſ. hat in der heutigen 19). Sitzung, wo 
in Bezug auf das Verfaſſungs werk Mehreres vorlag, 
den Antrag ven Kierulff und Gen.: „Die Natio- 
nal» Beriammlung erklärt hierdurch feier 
lich vor der Nation, unwandelbar feſtʒu⸗ 
halten an der Reichsverfaſſung“ mit 276 
gegen 15) Stimmen angenommen. a 


Däniſcher Krieg. 

General Fabvier, welcher erſt das Kommando 
der Dänen fübren ſollte, hat daſſelbe wieder aufgege⸗ 
ben, weil der Kriegsminiſter Hanſen nicht auf feinen 
Rath hörte, ſich einfach auf die Vertheidigung zu bes 
ſchränken, und nur einen Parteigänger-Krieg zu füh⸗ 
ten, da, ohne hinlängliche Reſerve, mit einer Armee 
von 30,000 Mann — ſo viel ſteht den Dänen nur 
auf dem Feſtlande zu Gebete — gegen die Deutſchen 
nichts auszurichten ſei. Er hat ſich bereits wieder 
nach Frankreich eingeſchifft. Apenrade iſt am 
5. April bereits wieder ven den Schleswig- Helſteinern 
beſetzt worden. Als die Dänen auf den Schiffen den 
Einzug der Deutſchen bemerkten, begannen ſie eine 
ganz nutzloſe Kanenade gegen die Stadt, wedurch 
beſonders das dert belegene landes herrliche Schleß und 
mehrere Häuſer ſebr gelitten haben. Am 8. April 
Nachmittags hat nördlich ven Hadersleben ein Gefecht 
ftattgefunten, wobei die Dänen gänzlich geſchlagen 
und zur Retirade über die Königean verankaßt wurden, 
welche bereits in dieſen Tagen vom dentſchen Heere 
überſchritten werden wird. In Jütland will man ſich 
durch Requiſitionen und Kriegeauflagen entſchädigen 
für die Verluſte des deutſchen Handels durch Aufbrin⸗ 
gung deutſcher Schiffe. In jetziger Zeit leidet der 
Handel Pommerns und Preußens um fo mehr, als 
der bromberger Kanal wegen eines Baues bei Nakel 
unfahrbar und daher die Verbindung zwiſchen Danzig 
und Stettin, der Weichſel durch die Warthe und Netze 
mit der Oder gänzlich gehemmt iſt. — Das Dampf- 
ſchiff „Skirner“, welches bei dem Gefecht von Eckern— 
förde bedeutend beſchädigt worden war, iſt Tags 
darauf am 6. April am Oſtſeeſtrande des Gutes Damp 
geſcheitert, wobei glücklicherweiſe die Mannſchaft ge⸗ 
rettet wurde. — Das Kriegs⸗Dampfſchiff „Geyſer“, 
welches ebenfalls bei Eckernförde war, iſt übel zuge— 
richtet und für den diesjährigen Feldzug unbrauchbar 
in Kopenhagen eingetroffen, wo die Kunde der Un— 
glücksfälle bei Eckernförde großen Schrecken verurſachte, 
da: „Chriſtian VIII.“ und „Gefion“ die beiden beſten 
däniſchen Kriegsſchiffe waren. — Am 10. iſt der 
General v. Von in mit der ſchleswig- holſtein'ſchen 
Brigade in Jütland eingerückt und hatte an dieſem 
Tage bereits Kolding beſetzt. — Die Dänen haben 
ſich ebenfalls überall aus dem Sundewitt'ſchen zurück⸗ 
gezogen hinter ihre Verſchanzungen bei Düppel, wegen 
großer Verluſte bei Ulderup. Die Schanze bei Eggen⸗ 
ſund iſt wieder von Deutſchen beſetzt und ſo eingerich⸗ 
tet, daß fie Alfsnoer und das Fahrwaſſer beſtreicht. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die Verluſte in Ungarn haben Veranlaſſung ges 
geben, bedentende Verſtärkungen dorthin zu ſenden. 
So iſt bereits das Belagerungskorps von Venedig — 
30,000 Mann — dabin aufgebrochen, nachdem an⸗ 
dere Truppen vor dieſe Stadt gerückt waren, deren 
Blokade nun, weil das Te ützende ſardiniſche Krieges 
geſchwader die Gewäſſer des Adria-Meeres verlaſſen, 
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begennen hat. — Die Stadt und das 
von Fiume, Béccari, Porte ré und die ganze 
tiſche Militaͤ⸗ und Provinzial ⸗Seecküſte find am 
28. März durch Feldmarſchall⸗Lieutenant Dahlen 
in Kriegszuſtand erklärt werden. — Am 14. April 
wird der Angriff auf das Fert Malghera bei Venedig 
beginnen. — In Galizien find auf Anordnung des 
Freiberrn v. Hammerſtein Einleitungen getroffen 
werden, ein Armeekorps bei Dukla zuſammenzuzieben. 
Krakau wird ſehr von Truppen entblößt und iſt daher 
der Befehl bekannt gemacht, daß bei etwaigen Unru⸗ 
hen ſefort von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
werden ſell. — Im Süden haben die Ungarn wies 
der Verſtärkung in die Feſtung Peterwardein gewerſen 
und Zomber eingenommen, während Kemorn, zwiſchen 
Presburg und Ofen an der Donau gelegen, noch 
fruchtlos bembardirt wird, wohin nächſtens zur 
Unterſtützung 12 Vataillone aufbrechen ſollen. 


Italien. 


Die Stadt Genua, in welcher die Republik aus⸗ 
gerufen und am 4. April die ſchwache Veſatzung aus⸗ 
getrieben werden war, iſt am 6. April durch die ſar⸗ 
diniſche Diviſion la Marınera nach einem wüthenden 
Straßenkampfe erſtürmt und mit allen Ferts wieder 
beſetzt werden. Die Republikaner hatten ſich auf 
franzöſiſche und engliſche Schiffe geflüchtet. — In 
Rom mußten außer dem päpſtlichen Silbergeſchirr auch 
die Weihgeſchenke in der Kapelle Paolino a. ©. Pietro 
in die unerſättliche Münze wandern. Die Zwangs⸗ 
Anleihe kam nur ſebr ſparſam ein. — Die ſieilianiſche 
Armee ſoll e. 45,000 Mann ſtark fein und erwartet 


man nächſtens den Angriff Sieiliens durch die Neapos 


litaner. 
Frankreich. 


Der Graf Montemolin, Sehn des Den 
Carlos, iſt, durch ſpaniſche Soldaten an der Grenze 
verhindert nach Spanien zu den Karliſten zu gehen, 
genöthigt geweſen, ſich auf franzöſiſches Gebiet zu 
flüchten, und in Perpignan verhaftet worden, wo er 
ſich jetzt in der Citadelle befindet. Uebrigens ſell be⸗ 
reits der Befehl von Paris aus gegeben worden ſein, 


2 


„ 


ihn fofert frei zu laſſen und nach jeder Grenze hiu⸗ 


zubringen, wo es ihm belieben würde. 


Spanien. 


Die Regierung hat mit dem Schach von Perſien 
einen Handelstraktat abgeſchloſſen. — In Katalonien 
nehmen die karliſtiſchen Banden, wie in Eſtremadura, 
wieder überhand. In Katalonien bat General Ca 
brera die Einwohner, welche den Befehlen des Ge- 
nerals Concha Gebör geben würden, mit ſchweren 
Strafen bedroht. Die Kriegsoperationen in dieſer 
Provinz machen nicht die geringſten Fertſchritte. In 
Valencia will man eine Verſchwörung entdeckt haben. 
— Der Exkönig Karl Albert von Sardinien iſt 


u 


MR: 


— — 


* April über Marſellle und Bayonne in S. Se⸗ 


aſtian angekommen, von wo er beabſichtigte nach 
Liſſabon zu gehen. Die Königin hat ihn erſuchen 
laſſen, ſeinen Weg über Madrid zu nehmen. 


Großbritannien und Irland. 


Man beſpricht dert bereits eine gänzliche Beſitz⸗ 
nahme des Pendſchab in Oſtindien. Man ſucht 
dieſe Beſitznahme damit zu rechtfertigen, daß von den 
fieben oder acht Sitdars, welche den Vertrag vom 
9. März 1846, wegen zeitweiliger Beſetzung Lahore's 
bis zur Großjährigkeit Delip Singh's, verbürgt, 
auch nicht einer von der Vetheiligung an dem gegen— 
wärtigen Aufſtande freigeſprochen werden könne und 
daher der dauernde Veſitz des Pendſchab für die Ruhe 
ganz Oſtindiens nöthig ſei. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 14. April. Am 11. April wurden 
die Wehrleute des 8. Landwehr⸗Regiments, ſowie das 


- Biefige Jaͤgerbataillon alarmirt. Der-Obriſt v. Hove, 


interim. Kommandeur der 3. Brigade, ließ auf dem 
Obermarkte die Mannſchaften in Zügen Parademarſch 
machen. — Am 13. d. nach 8 Uhr Abends erſcholl 
plotzlich Feuerlärm von den Thürmen und alarmirte 
die Bürgerwehr und Rettungsmannſchaften. Glücklich er⸗ 
weiſe erwies es ſich, daß der Feuerſchein nur von 
einem angezündeten großen Queens und Kartoffel⸗ 
kräutighaufen in der Nähe des Sonntag'ſchen Vers 
werkes auf der heil. Grabsgaſſe herrührte, den ein 
Unvorſichtiger (2) in Brand geſteckt hatte. 


Am 14. April Mittags 12 Uhr wurde beim Ab⸗ 
bruch des von der Commune erkauften Ender'ſchen 
Hauſes beim Niederthore der Zimmergeſell Häniſch 
durch eine einſtürzende Wand erſchlagen. 
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Berichtigung. 

In dem Inſerate „Medizinalpfuſcherei“ iſt der ſinnloſe 
Fehler, als dürfe man bei einem offenen Bruche Reizmittel 
anwenden, dahin zu verbeſſern, daß dies unter allen Um⸗ 
ſtänden niemals geſchehen darf. 
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Publiftationsblatt 


[1761] 


Semmeltaxe derſelben - ” E . 


2. Zünft. Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod 


Semmeltaxe deſſelben 2 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter B 
Semmeltaxe deſſelben 


. * 


Semmeltaxe deſſelben 


Semmeltaxe deſſelben 


0. Orottaxe des Bäckermſtr. Roder, No. 560., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfo. 12 Lth., 


emmeltaxe deſſelben D 


Brot und Semmel⸗Tare vom 12. April 1849. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod II. 


I. Sorte 8 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 7 pf. 
„ 10 16 ⸗ das Pfd. 6 pf. 
2 2 8 ‘ 2 für 1 ſgr. 15 Loth. 
I. Sorte 9 Pfd. 12 Lih., das Pfd. 6 pf. 
In. „ W = das Pfd. 6 pf. 
* „ . * — + + * für 1 far. 16 Loth. 
räuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 16 Lth., 195 1 Re 8 hi 
* * * * * * * + ur Ar. ot 
4. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 20 Lih., das Pfd. “7 pf. 
* * * * * * * . 9 für 1 f r. 15 Lot * 
5. Brottaxe des Bäckermſtr. Metzke, No. 718., das 5 Sgr.⸗Brod 10 Pfd. isch. das a 0 6 2 
für 1 far. 20 Loth. 
das Pfd. 7 pf. 
7 B . * * 5 . . * . für 1 far. 18 Loth. 
„Drottaxe des Bäckermſtr. Meidner, No. 425., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 26 Lth., das Pfd. 7 pf. 
für 1 ſar. 18 Loth. 


Semmeltaxe deſſelben 


8. Drobtare derwerw, Bäcermftr, Ziefche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod h Pfd., 
a Der Magiſtrat. Polizel-Berwaltung. 


Görlitz, den 14. April 1849, 


das Pfd. 7 pf. 
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Die Pocken⸗Impfung betreffend. 


Da die Zeit der Pecken⸗Impfung wieder herbeigekommen iſt, fo wird in Gemäßheit geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift hierdurch Jedermann aufgefordert, feine pockenfähigen Angehörigen dem Arzt ſeines Beurks zur 


Impfung zuzuführen, 
Diejenigen, welche ihre 


und der deshalb beſonders ergehenden Vorladung unweigerlich Folge zu leiſten, da 
pockenfähigen Angehörigen der Impfung zu entziehen ſuchen, eruſtliche Anordnung 


zu gewärtigen und es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei drohender Gefahr gegen fie ſofort da 


Sperrverfahren eingeleitet werden wird. 


„ 


Die Zeit, welche die Herren Aerzte zur Impfung in ihrer Behauſung beſtimmt haben, ift folgende: 
1. Der Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Maſſalien alle Donnerſtage von 2— 3 Uhr Nachmiitags in den 
Monaten April und Mai in ſeiner Wohnung unentgeldlich. 5 

2. Der Herr Stadt⸗-Phyſikus Dr. Bauernſtein Donnerſtag von 1— 3 Uhr Nachmittags. 

3. Der Herr Dr. Vietſch Montag von 2— 3 Uhr Nachmittags. g 

4. Der Herr Dr. Kallenbach Sonntag und Mittwoch von 2— 4 Uhr Nachmittags. 

5. Der Herr Kreis-Chirurgus Schmidt Donnerſtag von 1 — 3 Uhr Nachmittags. 

6. Der Herr Dr. Glokke Freitag von 1—3 Uhr Nachmittags. 

7. Der Herr Dr. Schmiege Montag von 2— 3 Uhr Nachmittags. 

Görlitz, den 8. April 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


17280 Zur Verdingung der Anfuhr des für das laufende Jahr auf den hieſigen Armenholzhof noch 
anzufahrenden Klafterholzes ſteht ein Termin 
am 18. d. M., von 10 — 12 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
an, zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Görlitz, den 9. April 1849. Der Magiſtrat. 
11734] Gerichtliche Auction. 


Montag den 7. Mai d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
ſollen im gerichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, 
die zur Schneidermeiſter Hendſchuh'ſchen Coneursmaſſe gehörigen neuen Kleidungsſtücke und Ma⸗ 
terial, nämlich: Mäntel, Burnuſſe, Röcke, Beinkleider, Weſten, Jacken und Schlafröcke, 
ferner: Tuch, Orleans, Plüſch und andere Zeuge, Knöpfe und Schnallen, fo wie 1 Wand⸗ 
uhr, 3 Marktkaſten, Bilder, Meubles und Hausrath, 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauctionirt werden. 
Görlitz, den 7. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. 


[1247] Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Bauer Adam Heinrich Leberecht Hänfel gehörige, sub No. 13. zu Stenker belegene, ges 

richtlich auf 2230 Rthlr. abgeſchätzte Bauergut ſoll auf 
den 19. Juni d. J., von Vormittags 11 Uhr an, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in unſerer III. Kanz⸗ 
lei⸗Abtheilung einzuſehen. N 

Auch wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Herbergsberechtigte Johann Chriſtian Friedrich 
Traugott Förſter zu dieſem Termine mit vorgeladen, widrigenfalls er mit ſeinen Anſprüchen an das 
Grundſtück präcludirt und das Herbergsrecht gelöſcht werden wird. 

Görlitz, den 3. März 1849. Königl. Land» und Stadtgericht. 


11248) - Nothwendige Subhaſtation. 
Das Kretſchamgut No. 1. zu Schnellfurth, abgeſchätzt auf 1072 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
auf den 6. Juli 1849, Vormittag 11 Uhr, 
von dem Lande und Stadtgerichts⸗Rath Moſig an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 1. März 1849. Königl. Land- und Stadtgericht. 


[1850] Nothwendige Subhaftation. 


Die den Hufe und Waffenſchmied Andere'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, nämlich das in einem 
Ackerſtück beſtehende, aus dem Stadtgarten No. 869. gebliebene Reſtgrundſtück und die Landung No. 14. 
mit Scheune, erſteres auf 1627 Rthlre, letztere auf 3071 Rihlr. gerichtlich taxirt, ſollen am 

21. Juni d. J., von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle theilungshalber ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in 
unſerer II. Kauzlei-Abtheilung einzu ſehen 
Görlitz, den 3, März 1849. Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
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eig! Nothwendige Subpaftatisn. 8 

Das dem Rathswaagegehülfen Lindner gehörige, vor dem eißthore auf der Obergaſſe gelegene 

Haus No. 747. bietet 5 gerichtlich auf 4903 Rthlt. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, fol auf den 4. Juli 

d. J., von Vormittag 11 Uhr 3 l W ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
ein liegen i II. Bureau⸗Abtheilung zur Einſicht bereit. - 

5 Görlig, den 24, Febr. 1840. g zer Einſicht Kzuigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


11252 ie Raußendorßſche Häuslerſtelle No. 15. in Poſottendorf, taxirt 217 thlr. 27 far. 6 pf., 
e ee Nannen , c d. J. Vorm fing it ee, 
an daſiger Gerichtsſtelle Behufs der Erbtheilung meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen und Hypo⸗ 
thekenſchein können in der Reaſſtratur des Juſtizrath Schmidt in Görlitz eingeſehen werden. 
Görlitz, den 13. März 1849. Das Gerichtsamt Poſottendorf mit Leſchwitz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1763] Dank, innigen Dank allen edlen Freunden und Bekannten für die vielfachen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem fo ſchnellen Verluſte unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter, 
der Witte Johanne Sophie Jänke, geb. Dielelten, fo wie für die Ausſchmückung des 
Sarges und die ſo zahlreiche ehrenvolle Begleitung zu ihrer irdiſchen Ruheſtätte. Möge der Allgütige 
Sie Alle vor ſo ſchneller Trennung bewahren. 


Görlitz, den 13. April 18. 99. Die Hinterbliebenen. 
17735 Bei meiner Abreiſe nach Berlin wünſche ich allen meinen Freunden, Freundinnen und Be⸗ 
kannten ein recht herzliches Lebewohl. Ludwig Barth, Coiffeur. 


[1653] Ein Apfelſchimmel, 
flottes Wagenpferd, 2 ſächſ. greß, 7 bis 9 Jahre alt — welcher alfo nicht mehr ganz dunkel iſt — 
wird zu kaufen geſucht und gut bezahlt. Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition d. Bl. 
11600] Ein Schreibſeeretair und ein Sophatiſch von Kirſchbaumhelz ſtehen zum Verkauf bei 
—— 2 C. Großer, Hinter⸗Handwerk No. 384. 
1755] Der Verkauf weiblicher Handarbeiten im Lokal der Arbeiterbeſchäftigungs-Commiſſion am 
Rathhaus wird fortgeſetzt. Der Schluß des Ausverkaufs wird beſonders angezeigt werden. 
Der Frauen ⸗ Verein. 


50e Bäckerei⸗Verkauf. 
FJamilien⸗Verhältniſſe wegen iſt in einer Mittel⸗Stadt der Königl. Sächſ. Oberlaufi ein Backhaus 
nebſt Bankgerechtigkeit, 3 Scheffel Acker und einem großen Garten, ſo wie Scheune und Schuppen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude ſind alle maſſiv. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


ln Promenairs und Marquiſen 


in vorzüglich guten Stoffen, neueſten Facons und modernſten Deſſins empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Theodor Barſchall, 
D Petersgaſſe No. 318. beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
[1738| Ein neuer Kinderwagen ift zu verkaufen. Berchtig, Sattler, Untermarkt No. 1. 
1730] In einer ſehr belebten Kreisstadt, nahe an der Eiſenbahn, ift Veränderungshalber eine im 
beſten Zuftande befindliche Seifenſiederei zu ee Das Wohnhaus wurde vor einigen Jahren 
fait neu gebaut. In demſelben befinden ſich 1 heizbare Stuben und ein Verkaufsladen, worin Specerei⸗ 
Geſchäft betrieben wird. Das Nähere auf portofreie Anfragen in der Expedition d. Bl. 


[1740] Kartoffel: Verkauf. 
Einige Malter Saamen⸗Kartoffeln find à Scheffel 10 far. zu verkaufen beim 
Gemüſehändler Lange, Steinweg No. 552. 
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11741] Es iſt ein Violon nebſt andern muſikaliſchen Inſtrumenten, in gutem Stande befindlich, bei 
dem Häusler Frenzel in Gersdorf bei Helena zu verkaufen. n efludlich, 


11742] Durch die neue Begräbniß⸗Ordnung find unſere Leichentücher überflüſſig geworden. 
f Ein ſchwarzes Tuch, 9 Leipz. Ellen lang und 4 Ellen breit, 
ein dergleichen von 5 Ellen Länge und 24 Ellen Breite, 
ferner ein weißleinenes, 9 Ellen lang und 4 Ellen breit, 
ein dergleichen, 8 Ellen lang und 44 Ellen breit, 
ſollen den 21. April, Nachmittags 5 Uhr, auf dem Schießhauſe gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Görlitz, den 13. April 1849. Die Innung der Fiſcher. 
Gh. Praſſe, Obermeiſter. 


[1746] Eine Quantität Holz⸗ und Torf⸗Aſche iſt billig zu verkaufen in No. 638. 


rr az 
1705 Mein Lager von ungebleichten und gebleichten Vigogne Eſtremadura iſt neuerdings 
wieder ſehr gut verſorgt. 4 Wm. Mitſcher, am Obermarkt. 


bios! Stroh ⸗ und Borduren⸗Hüte 
n 
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neueſter Fa con f 
empfiehlt die Putzhandlung von J. Berchtig, 
— l Webergaſſe No. % 


[1743] Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als Glaſer etablirt habe, und verſpreche, alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten unter reeller und 
prompter Bedienung zu verfertigen. J. Nerling, Glaſer, wohnhaft Hothergaſſe No. 671. 


Junge Ziegenfelle kauft ſofort wieder 
[1255 Ludwig Schmelzer, Kürſchnermſtr. 


[1732] Der Verkauf von meinen 
| Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Guß⸗Waaren 
befindet ſich nicht mehr in der Langengaſſe, noch in der Brüdergaſſe, ſondern nur in meinem 
Gewölbe am Obermarkte No. 22., und bitte um fernere gütige Abnahme. Jul. Krummel. 
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17832] Wobhnungs Veränderung. 
Allen meinen geehrten Kunden in und um Görlitz mache ich hiermit bekannt, daß ſich meine Woh⸗ 
nung nicht mehr beim Schmiedemeiſter Kettmann, ſondern in der Fleiſchergaſſe beim Schloſſermeiſter 
Hampel No. 202. befindet. Guſtav Dahms, Ofenſetzer. ataıca 


b Geſchäfts⸗ Verlegung. 12 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich meine Bäckerel aus der Petersgaſſe 
nach der 


N tv 
Jacobsgaſſe, Haus No. 842. neben dem Rheinischen Hofe, 
verlegt habe. g Eur 

Nu die geehrten Bewohner der Verſtadt richte ich die Bitte, mir Ihr Vertrauen ſchenken und Ihre 
Kundſchaft zuwenden zu wollen und verbinde hiermit die Anzeige, daß ich gern bereit bin, jeden Mor⸗ 
gen und zu jeder andern Tageszeit das Gebäck meinen Abnehmern in's Haus zu ſenden. 

1 Bräuer, Bäckermeiſter. 


11745] Es hat ein Dienſtbote am 12. dieſes Monats in den Vormittags ſtunden auf dem Herings⸗ 
märkte einen geſtrickten Geldbeutel mit grünen und braunen Streifen verloren. In demſelben waren 
befindlich: einige ¼ Thaler- und mehrere / Thalerſtücke, ſowie Silbergroſchen und Defterreichifche 
6 Kreuzerſtücke. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen ein angemeſſenes Douceur den Beutel in der 
Expedition dieſes Blattes abgeben zu wollen. Fr 
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lui es wird ein lafelförmiges Fortepano zu miethen geſucht. Zu erfragen Cr 
3 b 2 OR . Demſaniplatz Ro. 400%. parte, . 
(1747) In No. 62. auf dem e iſt eine Stube mit Stubenkammer, Küche und übrigem 
bebör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 2 . 
4675 Eine freundliche Wohnung in der Mitte der Stadt, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, 

Küche, Keller, Holz⸗ und Bodengelaß, iſt zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, oder auch, wenn 

4s gewünſcht wird, 2 Stuben, 3 Kammern ꝛc. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 

rer rn Zr . N 408 r y = 3 7 a = 7 , 2 5 T 
11746) Eine freundliche möblirte Stube ift vom 1. Mai ab an einen Herrn zu vermiethen Langen⸗ 

gaſſe No. 186. 
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[1748] Eine gut möblirte Stube iſt am Obermarkt No. 106,, vorn heraus, an einen oder zwei 

Herren zu vermielhen und ſogleich zu beziehen. a 1. eee 

174 In No. 175. it eine möblirte Stube zum 1. Mai zu vermiethen. Auch können daſelbſt 

1 bis 2 Schüler in Koſt und Logis genommen werden. 1 
[1750] Eine freundliche Stube nebſt Alkoven auf der Jakobsgaſſe No. 853, iſt an eine kinderlose 

Camilie zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. e 

1751 Auf dem Steinwege No. 586. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen. 


1753] Wurſtgaſſe No. 170 c. iſt eine Stube, parterre, zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
11254] Im Haufe No. 610. auf dem Nikolaigraben ift die 1. Etage, beſtehend in 4 Stuben, Ka⸗ 
Einer, Küche und Speiſegewölbe, Keller, Holz- und Bodengelaß, verſchloſſenem Saal und zu verſchlie⸗ 
ßendem Altan; ferner die 2. Etage von 3 Stuben, Küche, Keller, Holz⸗ und Bodengelaß, verſchloſſe⸗ 
nem Saal und Altan, zu vermieihen und zu Johanni zu beziehen. Näheres ertheilt der Eigenthümer 
5 C. H. Franz. f 
1639] Ein Laden nebſt Niederlage iſt zu vermiethen, auf Verlangen ſofort zu beziehen, wenn es 
gewünſcht wird, auch Wohnung. Webergaſſe No. 40. im Laden zu erfragen. 


11789] Ein Revierjäger und auch zugleich ein Kunſtgärtner, mit praktiſchen Forſtkenntniſſen und 
Zeugniſſen ſeines Wohlverhaltens verſehen, ſucht ſofort oder ein baldiges Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Exped. d. Blattes. 


1758] Ein junger Menſch, unverheirathet, ſucht als Bote ein Unterkommen. Näheres iſt zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Bl. 


11767] Es wird ein Gärtner, der auch der Jagd kundig, ſogleich in Dienſt zu nehmen geſucht. 
Ein Ackerknecht, guter Pferdewärter, wird ſogleich in 'ienft zu nehmen geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


7 1757] Zu der Montags, den 16. April, Vormittags 9 Uhr ſtattfindenden Prüfung der Zöglinge 
in der Anſtalt zur Beſſerung“ fittlich verwahrloſter Kinder ladet ergebenſt ein vr * 
Görlitz, den 12. April 1849. Der Vereins⸗Ausſchuß. 


11756] Montag, den 16, d. M., Abends 8 Uhr, Verſammlung des Vereins für ech 4555 
eſprechun 


11760] Wenn in der Beilage zu No. 18. des Görlitzer Anzeigers ein Angriff, welcher feine Wür⸗ 
lehr überhaupt in dem eigenen Inhalie findet, 7 ba uns als Silfdtehter angeſtellten Schul⸗ 
lehrer Kliſ ch, unter der Firma: „Mehrere Ober⸗Langenauer Bauergutsbeſitzer!“ erſchien; wenn dem⸗ 
ſelben in No. 30. deſſelben Blattes ein noch verwerflicherer Artikel folgte, bei deſſen direkter perſönlicher 
Unterzeichnung ſich die Anonymität des erſten Artikels deutlicher herauszuſtellen ſcheint: ſo halten ſich die 
Unterzeichneten — abgeſehen davon, daß ihnen die Beruhigung nun geworden iſt: der Betheiligte ſuche 
die Ahndung eines ſolchen unverantwortlichen Mißbrauchs der freien Preſſe auf dem Rechtswege — doch, 
ihrer ſelbſt willen für verpflichtet, durch Gegenwärtiges jeden Antheil an dem Geſchehenen mit gebüh⸗ 
render Entrüſtung von ſich zu ei Sie erklären vielmehr, daß fie mit der Führung des Angegriffe⸗ 
nen, deſſen Leitung ihrer Kinder in der Schule, und der Mühe, welche er ſich in deren Ausbildung ge⸗ 


® 
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geben, nur in vollem Maße zufrieden geſtellt find und denſelben nur achten können und mlüiſſen! Sie 
rufen aber auch die unparteiliche Gerechtigkeitsliebe ihrer Herrſchaft und der betreffenden Aufſichtsbehörde 
an, das Möglichfte in der Sache zu thun, um jeglicher ähnlichen Verunglimpfung von ihr angeſtellter 
Beamten, welche vermöge ihres Standpunktes einen unerläßlichen Anſpruch auf die allgemeine Achtung 
aben, im geeignetſten Wege kräftig entgegenzutreten; damit nicht die Stimme unberufener Einzelner, 
welche ſich durch ihre Stellung und pekuniären Kräfte in Eitelkeit überwiegend erachten, dies rückſichtlos 
zur Fröhnung der eigenen Leidenſchaftlichkeit oder ſpeeieller Anhänglichkeit anderer Perſonen benutzt. — 
Die vorgeſetzte Behörde muß ſich durch ihre Reviſionsorgane näher überzeugt haben. Sprachen dieſe 
durch die lange Zeit keinen Tadel aus, ſo möge dem unſchuldig Beleidigten, außer unſerer, aus der 
innerſten Ueberzeugung hevorgegangen Erklärung, auch von deren Seite Schuß und gerechte Hilfe gegen 
ſolche perſönliche intereſſirte Feindes⸗Angriffe werden. 
Langenau, den 12. April 1849. 8 
Hartmann. Traugott Schönfelder. J. T. Höer. Gottlieb Frenzel. Traugott Hartmann. 
Johann Gottlieb Heinze. Traugott Welzel. Friedrich Wilhelm Hartmann. Friedr. Jackiſch. 
Joh. Gottlieb Höhne. Joh. Gottlieb Höhne. (Haus No. 54.) Karl Gottlieb Galle. (No. 45.) 
Joh. Traugott Hilbig. Joh. Gottfried Kahle. Joh. Gottlieb Kotter. Karl Gottlieb Jackiſch. 
J. T. Wieſenhütter. Johann Gottlieb Hartmann. 
Die Richtigkeit atteſtiren Die Ortsgerichte. 
Wieſenhütter, Ortsrichter. 


17687 O felig; po 0! alte Lampe! 
Ben 8 en lab gefund Auguſt. 
1725] Sonntag den 15. d., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu erge— 
benſt einladet 3 on 2 
(1769) Heute, als den 15. April, Nachmittag, ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein 
Petermann in Moys. 
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